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Deutscher Tagesbericht vom 7. Nov.
W. B. Großes H a n p t q n a r t i cr, 8. Nov.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Kronprinzen Nupprecht von Bayern.

Nördlich der Somme ging tagsüber die Ge-
sechtstätigkeit über mäßige Grenzen nicht hinaus.

Heftige englische Angriffe ztvischcn Le SarS
und Gurudecourt scheiterten in n,rfcrem Feuer.

Südlich der Somme griffen die Franzosen bei¬
derseits von Ablaincourt an. Unsere in den» Süd-
tril von Ablaincourt vorgeschobene» Abteilungen
wurde» zurückgcdrängt. Das Dorf Prcssoirc ging
derlorcu. Ans dem Nordflngel des Angriffs wur
de drr Feind znnickgeschlagc».

Front des Delktschen Kronprinzen.
Lrltzhaftc Artillcrickämpfc im Maas -- Gebiet.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Froitt des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Der Dorlghes-Abschuitt war auch gestern der
Schauplatz lebhafter Kämpfe.
^cr Gegner errang weitere kleine Vorteile.

Vorwärts des Bodza Passes find dcnRnmänen in
letzte» Tagen gewonnene Teile unserer Hohen-

^Üungrn wieder entrissen; am Tatar - Havas-
i>aß sind feindliche Angriffe abgeschlagen.

Drr Erfolg in der Gegend von Spini konnte
Weiter ansgrnuht werden.

Die Gefangen enzahs erhöht sich.

Balkan-Kriegsschanplatz:
Äeeresftont von Mackensen.

Keine besonderen Ereignisse.
Feindliche Angriffe im Cerna - Bogen blieben

kkfvlglos.

Mazedonische Front.
Rege Urtilleriekätigtrit an drr Bclasica- und

Struma-Front.
Drr Erste Gcueralquarticrmrister:

Ludcndorff.
.

Desterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  8 . Rotz. Amtlich wird derlaut-

l>art : f
Orstlichrr Kriegsschauplatz.

Hecrcssront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Südlich und südöstlich des Szurduk-Passes wnr-
dr» rumänische Angriffe abgeschlagen. Bei Spini
"»d südwestlich von Predeal drängten wir den
^cind weiter zurück. Beiderseits der Bodza-
^traßx sind wir wieder im Besitz aller unserer srü-
^rrn Stellungen.

Nordwestlich von Toclghcs vermochten die Rns-
abermals etwas Raum zu gewinnen.

Bei Tartarvw schoß rin österreichisch-ungarischer
Fliegcr einen russischen Nicuport-Doppcldeckcr ab.

Hecrcssront des Gcncralfcldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Nicht Neues.
I t a l i cn i sche r K r i cg s scha up l a tz.

Tic Ruhe im Görzischcn hält an. An der Flrims-
^tftont wurden Angriffe einzelner italienischer
^«taillouc im Eol Bricou-Gebict und an der
H°-ch-°Stellung abgcwicsc». Drei Offiziere, 50
. ann und zwei Maschinengewehre sielen hierbei
'» unsere Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

v. Hofer,  Feldmarschallciitnant.

ErcignissezurSee.
7. d. Mts . nachmittags haben feindliche

irgcr aus die Städte Rovigno, Parenzo u. Citta
>vva Bomben abgeworsen. Es wurde nicht drr gc-

^üstc Sachschaden angerichtet und niemand ver-
^t . Eigene Flugzeuge stiegen zur Verfolgung

Einrs derselben, Führer Linicnschiffsleutuant
. kakulic, schoß einen feindlichen Flieger ab, der bei

hoher See befindlichen Torpedofahrzeugen nie-
^ging . Diese wurden von unseren Flngzrngen

mit Bomben angegriffen und entfernten sich gegen
die feindliche Küste. Am Abend des gleichen Tages
warf ein feindlicher Flieger gleichfalls erfolglos
Bomben bei Umago ab. Eigene Secslugzcugc be-
warscu abends die militärischen Objekte von Vcr-
mcgliano sehr wirkungsvoll mit Bomben und kehr¬
ten unbeschädigt zurück.

Uottenkommando.
*

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 7. Nov. (WB.) Amtlicher General stabs-

bcricht vom 7. November.
Mazedonische Front:  Tic Lage ist un¬

verändert . Im Tscherna-Bogcn lebhafte Artillerie-
tätigkeit, das übliche schwache beiderseitige Artil-
lcriefener und Plänkeleien zwischen Wachabteilun¬
gen. Feindliche Flieger entfalten lebhafte, aber
wirkungslose Tätigkeit hinter unserer Front.

Rumänische Front:  Längs der Front
stellenweise Artillerie - und Jnsantericfener . Wir
haben mehrere Boote unterhalb von der Insel
G o l e nt K a l a f a t durch Feuer zerstört. In der
D o b r n d s cha unbedeutende Zusammenstöße zwi¬
schen Aufklärungs - und Wachabteilnngen. An der
Küste des Schwarzen Meeres Ruhe. In Kon¬
st a n tza haben die beiden letzten Beschießungen
durch die russische Flotte am 2. und 4. November
großen Schaden  angcrichtet.

' . - #

Türkischer Tagesbericht.
WB. Kvnstantinopel, 7. Nov. An der Tigris-

front belästigten wir den Feind durch wirksames
Artilleriefeucr . Südlich bei der Stellung von
Felahie auf dem rechten Ufer des Flusses zerstreu¬
ten unsere freiwilligen Krieger eine feindliche
Schvadro», schlugen zwei Insanteriebataillone ^ die
der Feind zur Verstärkung schickte, und zwangen sie
zum Rückzug. Im Verlauf dieser Kämpfe, die für
uns mit einem vollen Erfolg endeten, erlitt der
Feind große Verluste, während unsere Verluste
ganz unbedeutend sind.

An der K a u ka s n s f r o n t ans dem rechten
Flügel Scharmützel, die zu unseren Gunsten ans¬
liefen. Im Zentrum vertrieben wir den Feind
durch unser wirksames Artilleriefeucr . Auf dem
linken Flügel wiesen wir mit Erfolg feindliche Er-
knndungsabtcilnngen zurück.

Am 4. und 6. November unternahmen wir einen
überraschenden Angriff gegen die Insel K c z o w a
westlich von Andalia , die seit langem den Bandi¬
ten als Zufluchtsort diente, die unter dem Schutz
der feindlichen Flotte unsere Küste überfielen und
plünderten . Unsere Unternehmung war erfolg¬
reich. Eine große Anzahl Gewehre und eine Menge
Mehl wurden erbeutet . Die Banditen hatten 100
Tote . Wir machten einige Gefangene, die gehängt
werden sollen.

Ein feindliches Flugzeug,  das am 6.
November um 2 Uhr nachmittags , von Metelin
kommend, über Heneforta in -der Gegend von
Smyrna flog, wurde von einem unserer Flugzeuge
abgeschossen und siel ins Meer. Der Beobachter
und der Pilot konnten nicht gerettet lverdcn.

* . ■

Die norwegische Note an Deutschland.
Kristiania , 8. Nov. (zf.) Die norwegische

Antwortnote an Deutschland  ist heute
dem hiesigen deutschen Gesandten von dem nor¬
wegischen Minister des Aeußern übergeben
worden.

Der Kreuzerkrieg unserer Tauchboote.
Berlin , 8. Nov. (zb.) Außer den bereits ge¬

meldeten sind in den letzten Tagen noch folgende
feindliche Handelsschiffe versenkt worden : Tie eng¬
lischen Dampfer „RappaHanno  f!" (3871 To.),
„91 orth Wales" (4072 Tonnen ), „A. B. Da¬
vidson' (1640 Tonnen ) und „Barrnmble"
(3823 Tonnen ) ; die französisch. Segler „Iduna"
(165 Tonnen ) und „Felix Louis" (275 To.)
und der italienische
Tonnen ).

Dampfer „O st m « r ck" (4400

Äeldentod des Prinzen Äeinrich
von Bayern.

München, 8. Nov. (zf.) Prinz Heinrich von
Bayern , der als Major an der W e st s r o n t stand,
ist nach soeben eingetroffener Meldung einer im
.Kampfe erlittenen Verwundung erlege  n.
Prinz Heinrich war am 24. Juni 1884 als das ein¬
zige Kind des Prinzenpaares Arnulf von Bayern
geboren. Sein Vater ist am 12. November 19.07
m Venedig gestorben. Die Mutter , Prinzessin
Theresia, stammt aus dem fürstlichen Haufe Lich¬
tenstein. Prinz Heinrich stgnd seit Beginn des

Krieges im Felde, zuerst als Rittmeister bei der
schweren Reiterei und wurde gleich in der Schlacht
in Lothringen verwundet . Später führte er als
Major ein Bataillon des Jnfantcrie -Leibregi»
ments , in dem er seine Dienstzeit begonnen hatte.
Der Prinz erhielt gestern einen Schuß in die
Lunge;  heute erlag er seinen schweren Verletz¬
ungen. Er war ein vornehmer und schneidiger
Offizier , der bei der Mannschaft sehr beliebt war.
Die Anteilnahme der Bevölkerung in München ist
allgemein. Nach Eintreffen der Nachricht wurden
die Vorstellungen in dem Königlichen Theater für
heute abgesagt:

Die Jagd auf die „Deutschland".
Budapest, 8. Nov. Laut „Daily Chronicle" find

zur Verfolgung der „Deutschland" auf ihrer Reise
insgesamt 24 K r i e g sschisf c der Alliier-
t e n Aufgeboten.

Der Dampfer„Ärabia" versenkt.
Köln, 8. Nov. Tie „Köln. Ztg ." berichtet von

der Schweizer Grenze : Wie nach der Havasagentur
verlautet , ist das Paketbvot „A r a b i a" von der
Oniental Peninsular Comp, mit 450 Fahrgästen
an Bord von einem U-Boot versenkt worden. Die
Fahrgä  ste seien gerettet.

Englische Meldungen.
WB. London, 8. Nov. Die britische Admirali¬

tät teilt zum gestrigen Bericht mit . daß noch eine
weitere Meldung des engl. U-Boot-Kommandan¬
ten cinlicf ; er sagt jetzt, daß er 2 deutsche Groß-
kanipfschifse der .Kaiserklasse mit Torpedos ge¬
troffen  habe.

Eine englische Riesenanleihe.
Haag, 8. Nov. (zb.) An der Amsterdamer

Börse verlautet , daß das Gerücht über die baldige
Ausgabe einer großen englischen Anleihe begrün¬
det sei. Es heißt, daß die englische Regierung dies¬
mal eine Riesenanleihe auf den Markt bringen
wolle.: sie soll bis AN 25 Milliarden Mark betragen.

Der Krieg mit Rumänien.
London, 8. Nov. Ter engl. Berichterstatter Dr.

Dillon meldet aus Rom dem Daily Telegraph : Ru¬
mänien leiste tapferen Widerstand. Es würde sich
jedoch betrügen, wenn es hoffe, daß die Gefahr vor¬
über sei. wie viele erklärten . Die militärische Lage
sei zwar besser geworden, aber sie ist zweifellos noch
ernst. Alles hänge davon ab. welche der beiden
Parteien  z n e r st die nötigen V e r st ä r ku n-
gen erhalte.

Rumänische Flüchtlinge.
Stockholm, 8. Nov. Laut Russija Wjcdomosti

vom 27. Oktober passierten Bcssarbien große Massen
rumänisä )cx Flüchtlinge aus der Dobrudscha,
Transsylvanien und den nördlichen rumänischen
Grenzbezirken. Der größte Teil zieht nach Odessa,
andere nach Cherson. Nikolaijcw und Kiew.

Die Lage in der Dobrudscha.
Karlsruhe , 8. Nov. Schweizerische Preßmel-

dungen ans Mailand zufolge wird von der rumä¬
nischen Grenze berichtet, in der nördlichen Dob¬
rudscha habe die beiderseitige Gefechtstätigkeit
mehrere Kilometer südlich der Linie O st rowo»
B a b a d a g wieder auszuleben begonnen. Seit
zwei Tagen finden zwischen bulgarischer und rumä¬
nischer Infanterie Gefechte, besonders in dcni
Hügelgelände von Ostrowo statt. Die Lage hat sich
bis jetzt nicht merklich.geändert . Beide Kampf¬
gruppen entfalten eine äußerst lebhafte Aufklär¬
ungstätigkeit.

Karlsruhe , 8. Nov. Nach einer Petersburger
Meldung schweizerischer Blätter wird der jüngst
abgesctzte russische Kommandeur der Dobrudscha-
armee Zajontschnsky vor ein Kriegsge¬
richt  gestellt.

Militärische Konferenzen.
Basel, 8. Nov. (zs.) Der Oberbefehlshaber der

französischen Armeen, General I o s f r e ist, wie
die Agcnce Havas meldet, gestern Vormittag in
St . Michel de Maurienne cingetroffen, wo rr eine
Zusammenkunft mit dem Generalstabschcf der i t a-
l i e n i s che n Armee hatte.

Die französischen Zeitungen geben ihrer Be¬
friedigung Ausdruck, daß der Kriegsminister Ge¬
neral Roqucs die Fahrt nach Saloniki  habe
ausführen können, ohne von feindlichen Untersee¬
booten, die das Mittelmeer jetzt besonders gefähr¬
lich machen, belästigt worden zu sein. Die Zeitun¬
gen fügen hinzu, daß die Reise des Generals
Roques ins Hauptquartier des Generals S a r °
r a i I einen besonderen Z w c ck verfolge, der in
eingeweihten Pariser Kreffen eifrig erörtert werde,
worüber aber öffentlich nichts gesagt werden könne.

&Greii für die Zukunft,
Churchill für die Gegenwart.

Lord Greii hat in seiner letzten Auslassung den
.Rief nach dem internationalen Recht ausgeftoßen.
-. «ndj  bettt stiH'ae -foll Ctn großer Wund aller gro-
ße,i und kleinen Nationen geschlossen werden, des-
scir Aufgabe es wäre, die freie Entwicklung aller
zu sichern und das Schwert des Mars ganz durch
me Wage der Themis zu verdrängen . Grey vcr-
wlgte! dabei offenbar den Zweck, eine freundliche
Stummmg ve: allen Neutralen , dir: mit unter dem
wTrr ÄU fc ,bcn  ballen , zu erzeugen. Jnsbeson-
vor., sollen die amerikanischenFreunde der Mensch-
1*° ' 5i'lc ^lkion . ermuntert war,den. bst- Brücke
der Versöhnung zwischen den Krreqführenden zuschlagen.

In England selbst ist auf die Greyschg Rede
baupchachltzch aus der Gruppe von nachdenklicher
Politikern . die in der Zeitschrift „The Nation"
und int „Manch st er Guardian " zu Worte kom-
men, ein freundliches Echo erklungen. Jene Zeit-
Klrift gabt  sogar weiter als Gren ^egnugen. isk,
und will aus dem gegenwärtigen schrecklichen Un-
heil nicht nur eine neue schiedsgerichtliche Ord¬
nung für die Streitigkeiten des europäischen Fest-
lcmds, sondern auch Bürgschaften sür die Freiheit
der Meere hervorgchcn lassen. EL soll eine Schiff-
fahrtsümmrission errichtet, eine neue Deklaration
für das « eerecht ausgestellt, lind es sollen sogar
oie natürlichen nnh tiinstlichen Durchgänge zwi¬
schen den Meeren internationalisiert werden. Das
sieht auf dem Papiem ganz leidlich ans , aber ab»
geiehen davon, daß die schönsten Einrichtungen u.
Bchchmsse wertlos bleiben, wenn die Macht der
L x c r n 11\)  c f-eJblt geht ctr unZ U' ic den Troern:
Wir sin chten die Danaer , auch wenn sie ffseschrnke
brmigen. Solche Anzeichen friedlicl-rrer Stim » -
imlngen in England sind viel zu schwach und in
der Smhe nebelhaft, um ernstlich; Friedenshoff-
uungen dornus zi-, bauen.

Erfreulicher als Grey erscheint uns Winston
C h n r ch111.  Diesem ehemaligen Marineminister
und mir vom Liogd Gt'orge übcrtrofsenen großen
Bramarbas werden nämlich zwÄ sin Londoner

Observer erschienene Artikel zugeschrieben. die das
Gestandins enthalten , daß Dentschlanü trotz der
Leistungen Entente an üer- lu-atcrivJl
noch immer der mächtigste unter den kriegführen¬
den Staaten ist. und in denen sein deutliche Be-
iorgnisse über die Kriegslage geäußert werden.
Churchill klagt, daß man nicht wisse, was Hinden-
bürg plane, und zu welchen Riescirleistungen das
„rührend willige" deutsche Volk noch sähig sei.
Diese Selbsteinkehr bringt uns dem Kriegsende
näher als Betrochtnngcn über künftige FrradenS-
sicherungen, über die sich ernstlich erst reden läßt,
nachdem der Friede selbst einen politischen Zustand
geschaffen hat. -

MMSMUAdttWriiMA.
(Abgeschlossen am 5. November 1316.)

An der S o m in e ging der Artilleriekampf mit
unverminderter Stärke weiter. , Die feindlichlm
Jnsanterieangrisse kamen aber in unserem Jener
nur in beschränktem Umsange zur Durchführung
und brachten unseren Gegnern , abgesehen von klei¬
nen Vorteilen in der Gegend von Sckilly, keinen
Gewinn . Die Verstärkung unserer Widerstands¬
kraft, die seit dem 25. September eingesetzt hat,
macht sich immer fühlbarer , so daß wir herrle —
wie aus dem Großen Hauptquartier geschrieben
wird — „dem Feind in einer Stärke gegenüber¬
stehen, die seine zahlenmäßige Ueberlegenheit zum
mindesten durch den höheren Kampswcrt unserer
Truppen aller beteiligten Waffengattungen aus-
glcicht". Tie blutigen Verluste der Gegner am
B l u t sOn n t a g (6. Nov.) waren enorm. Der
strategische Wert all der feindlichen Anstrengungen
war gleich Null.

Vor Verdun haben wir das Fort Vaux  in
der Nacht vom 1. zum 2. November unbemerkt von
den Franzosen und nach Sprengung wichtiger
Bauten geräumt . Tie zusammengeschossene Stätte,
wo das Fort einst stand, war sür die Verteidigung
gegen Westen und Süden wenig geeignet. Seine
Räumung erspart uns unnötige Opfer.

Im O st e n ist ein weiteres Nachlassen  der
rin'sffchen Kraft zu erkennen. Hier sind wir jetzt
die Angreifer.  Tie Russen beschränkten sich
aus die Abwehr und ans Gegenangriffe , die uns
aber nicht hinderten , uns östlich der Narajowka
in der russischen Hauptstcllnng festzusetzen und
westlich-Luzk, bei Witoniez, in glänzendem Sturm
die ans dem westlichen Stochod°Ufer gelegenen rus¬
sischen Stellungen zu nehmen.

Osscubar sielst̂ das Nachlassen der russischen
Angriffe an der Ostfront im Zusammenhang mit
der Unierstnvuuq , die Rußland jetzt seinem be¬
drohten rumänischen Bundcoqrnosscn zuteil werden
läßt

9i  ii m änie  n hat rund 60 000 Mann an Ge¬
fangenen und mindestens das Doppelte an bluti¬
gen Verlusten , sowie einen erheblichen Teil seiner
Artillerie eingebüßt . Statt die russische Front zu
entlaste» und militärisch wie politisch die ent¬
scheidende Rolle im Weltkriege zu spielen, sah sich
Rumänien genötigt , selbst um Hilfe zu bitten , die
ihm zweifellos nur unter drückenden Bedingungen
gewälnt wurde. Militärisch mußte Rumänien
seine Selbständigkeit preisgrbcn , denn den Obe r-
b e f e h l in der Dobrudscha hat der russische Gene¬
ral Sacharow übernommen, während die Leitung
der Abwehr i» den transsylvanischen Alpen dem



Namen nach zwar noch dom Könige F e r d t -
n a n d verblieb, in Wirklichkeit aber dein franzö¬
sischen General B e r t h e l o t übertragen worden
ist. Die Entsendung anderer hoher russischer Offi¬
ziere in das rumänische Hauptquartier und die
daran geknüpften Presscäußerungen lassen darauf
schließen, daß sich Rußland auch auf die Verwal¬
tung einen bestimmenden Einfluß zu sichern sucht.

Ein erheblicher Teil der russischen Verstärkun¬
gen traf mit dem neuen Oberbefehlshaber ^ cicha-
rolv in der Dobrudscha  ein . Der Rückzug der
russisch-rumänischen Dobrudscha-Armee kam an
den Höhen  westlich und südwestlich von Baba-
dagh,  die sich bis zn -100 Meter erheben, zum
Stehen.

An der s i e b cm b ü r g i s che n Fr o n t dauern
die erbitterten Kämpfe an, trotzdem Nebel und
Schneestürme immer häufiger die Gefechtstätigkeit
beeinträchtigend Besonders heftig sind die Kämpfe
an den Hauptpässen Predeal , Törzhurger Paß und
dem Roten -Tiirm -Paß , >vo Angriffe und Gegenan¬
griffes wechseln.

Im allgemeinen darf man sagen, daß der
deutsche Angriff bei diesen wichtigen Paßstraßen
langsam, aber stetig Boden gewinnt und daß schon
mehrere, starke rumänische Verteidigungslinien in
unserer Hand sich befinden. .

Bei der Armee S a r r a i l s sind es wieder die
Serben gewesen, die in furchtlosen Stürinen süd¬
östlich Monastir ihr Blut vergossen haben. Immer
mehr schmilzt ihr Heer zusammen, Ersatz gibt es
nicht, so daß ihre Stärke jetzt wohl nur noch auf ein
schwaches Armeekorps anzunehmen ist. Ein Teil
ihrer bisherigen Front ist von den Franzosen über¬
nommen. An der Struma sind die Engländer jetzt
tätiger gewesen. Bisher ist cs östlich des Flusses
nur zu Kämpfen um vorgeschobene Stellungen ge¬
kommen. - . . .

• Das Auftreten türkischer Truppen  in die¬
sem Abschnitt ist ein neuer Beweis für die unver¬
wüstliche Kraft der Türkei , die nunmehr zwei
Jahre lang als treuer Bundesgenosse uns zur Seite
gestanden hat und neben der Verteidigung ihres
Landes noch Kräfte nach Galizien , der Dobrudscha
und jetzt auch an die mazedonische Front zu ent¬
senden vermochte.

Nach vierzehntägiger Pause begann die neunte
Iso n z o - Sch l a cht. Die Angriffe der Italiener,
die von starkem Artillerie - und Minenfeuer vorbe¬
reitet waren , richteten sich gegen die Karsthochfläche
zwischen Meer und Wippach sowie gegen das
Hügelland nördlich der Wippach. Auf den Flügeln
brachten die ersten drei Tage den Angreifern keinen
Erfolg . In der Mitte brachen die Italiener längs
der Straße Oppacchiasella—Konstanjeviza in die
vorderen Stellungen der Oesterreicher ein. Ein
Durchbruch ist den Italienern jedoch nicht gelun¬
gen. Seitdem ist die Angriffskraft des Gegners
inerklich abgeflutet . Er hat anscheinend vorläufig
genug.

Regiment Nr . 188.
WB. Berlin , 8. Nov. Der Berichterstatter der

Vos fischen Zeitung Dr . Osborn  meldet vom
; Armee-Oberkommando Falkenhayn unter dem 6.
November: Unter den Truppen der siebendrirgi-
schen rumänischen Front hat .es allgemeine Freude
Und Genugtuung yervörgrufen , daß der gestrige

' Bericht der Obersten Heeresleitung die Taten des
Infanterie -Regiments Nr . 188 ausdrücklich rüh-

■tuend anerkennt . Man weiß, wie hoch die Ehre sol¬
cher Anerkennungen einzuschätzen ist. Regiment
Nr . 188 aber hat sie mehr als verdient . Die Tüch¬
tigkeit seiner Führer , die Todesverachtung seiner
jüngeren Offiziere it. die Unerschrockenheit seiner
Mannschaften haben wesentlichen Anteil an den
Erfolgen der Falkenhayn-Äcmec seit ihrem Eins
greifen bei Petroseny und dem ersten großen Sieg
bei Hermaustadt , Noch schwerer wiegen die Taten
des Regiments in den Kämpfen .nahe Kronstadt.
Wohin man immer kam, überall traf man auf An¬
gehörige -seiner Bataillone , die entscheidend ein-
griffen: Die Eroberung des Grenzrückens Czap-
lyat , die Erstürmung des Bahnhofes von Predeal
ans der Flanke des Feindes , lvoinit der Fall des
Ortes besiegelt wurde, daneben der.Vormarsch auf
den Ältschänzpaß, sodann die Gewinnung der süd-

: lief) gelegenen Höhen von Globucetu in der jüngsten
: Woche; alle diese Erfolge sind unlöslich mit dem
Namen dieses Regiments verknüpft. Regelmäßig
batte es dabei gegen eine bedeutende feindliche
Ueberzahl zu fechten, das Gewonnene gegen hef¬
tige Angriffe und eine immer mehr sich verstär¬
kende gegnerische Artillerie festznhalten )ind quä¬
lende Entbehrungen zu ertragen . Auch die öfter-
reichisch-ungarischen Truppen , die in Verbindung
mit ,diesem deutschen Kontingent kämpfen, sind voll
neidloser Anerkennung und Bewunderung für die
übermenschlichen Leistungen, die von ilnn vollbracht
wurden . Das Regiment , das sich so hohen Anspruch
auf die Dankbarkeit des Vaterlandes erworben
bat , ist vonhaüse ans eine thüringische Truppe.

Im Schatte» des Verdachts.
Roman von Fritz Skowronnek.

19) (Nachdruck verboten.
Der Assessor, ein zierlicher Mann von Mittel¬

größe, begrüßte jeden mit freundlichem Handschlag
und dankte für das Erscheinen. Er .wollte mit
ihnen seinen Eintritt in die grüne Gilde feiern.
Er hoffe, mit ihnen einige Jahre hier zusammen zu
arbeiten . Zuerst müsse er sich in die Praxis cin-
arbeiten , und dazu brauche er ihre Unterstützung.
— Darum wolle er noch besonders die älteren Her¬
ren gebeten haben.

' „Wenn ans der weichen Pfote später nicht die
Krallen heranskommen, können wir mit dem Kol¬
legen ganz zufrieden fein," meinte der .alte Ritter

,trocken, als der Assessor herausgegangen war , um
.den Förster Heimbacher, der sich etwas verspätet
hatte , zu einpfangen. „Sie , junger Mann, " rief er
deNi Diener zu, der eben mit einem Tablett voll
Likörflaschen eintrat , „stellen Sie inal den ganzen
Schwank!» hier auf den Tisch. — Wir bedienen uns
selbst."

. Als der Assessor mit Heimbacher eintrat , stan¬
den die Grünröcke um den runden Tisch und füllten
sich die Gläser.

„Meine Herren , das könnten Sie bequemer
haben: Aber kvie Sie wollen, mir ist's recht."

Die natürliche Art , in der Herr v. Born seine
Pflichten als Gastgeber ausübte , ließ die Befan¬
genheit der Grünröcke bald schwinden. Er saß mit¬
ten unter ihnen, stieß mit ihnen an sind erzählte
von seinen Reisen, die ihn von einem Fürstenhof
zum andern geführt hatten . Jetzt erfuhren auch
die Grünröcke, welch' ein schwerer, verantwortlicher
Dienst es war , geheime, vertrauliche Schriftstücke
zu befördern. Die schönsten Tage waren es immer,
wenn er auf eine Antwort warten mußte. Dann
hatte er die Gelegenheit wahrgenommen und Jagd-

Auch sein Ersatz stammt zum größten Teil aus
Thüringen und Sachsen.

Das Regiment ist im Kriege erst neu formiert
worden. Sein jetziger Kommandeur ist Major
Lennich, früher lange in Köln in Garnison bei dem
16. Regiment (Hacketau!)

Monastir fester denn je.
Köln, 8. Nov. Die „Köln. Valksztg." meldet

aus Sofia : Nach mehrwöchigem Kampfe ist nun
solvohl an der Dobrudscha  als auch an der ma¬
zedonischen Front ein gelvisier Stillstand eingetre-
ten. In der Dobrudscha wird an der Befestigung
der gewonnenen Stellungen gearbeitet , und der
geschlagene Feind wagt es nicht, diese Arbeiten ir¬
gendwie zu belästigen. Starke französisch-serbische
Angriffe, die am 0. November ain Tschernabogen
einsetzten, waren trotz steigender Heftigkeit außer¬
stande, die deutsch-bulgarische Front zu erschüttern.
Der Angriff Sarrails , ans den die Entente , beson¬
ders aber Rumänien , große Hoffnungen setzte, hat
sich zu einer großen Niederlage ausgewachsen. Die
Franzosen und Serben haben Tausende von Men¬
schenleben geopfert, ohne daß es gelungen wäre,
auch nur die ersten Verteiöigungslinien zu neh¬
men. Heute st e h t Monastir fester denn
j e. Der kühne Angriffsgeist der Donauflottille,
die den Rumäne » durch Besetzung einer Donau¬
insel wiederum einen Streich spielte, wird viel be¬
sprochen. Die Flottillenbesatzung hatte keinerlei
Verluste und erbeutete überdies 8 voll beladene ru¬
mänische Getreideschlepper.

Neuerdings ist der französ. Kriegsminister
R o q u e s in eigener Person in Saloniki erschie¬
nen. um nach dem Rechten zu sehen. . Aber auch
General Roques wird mit seiner Pariser Weisheit
nichts ändern können.

Die Rumänen durchstechen die Donandämme.
Stockholm, 8. Nov. (zb.) Die rumänischen Zei¬

tungen teilen offizell mit : Da in Folge des Vor¬
dringens des feindlichen Heeres in der Dobrudscha
die Möglichkeit eines Ueberschreitens. der Donau
durch den Feind sich vergrößert , hat die oberste
Heeresleitung den Befehl gegeben, die Flußdämme,
welche die Donau durch das Sumpfgebiet leiten,
zu durchstechen. Die bedeutende Verbreiterung des
Flusses wird den feindlichen Flußübergang er¬
schweren, wenn auch nicht verhindern und vermin¬
dert die Gefahren , welche dem Lande von Süden
drohen.

Die Zustände i» Bukarest.
Schon mehrfach konnte darauf hingewiesen

werden, daß die rumänische Heeresleitung unter
der Wucht des deutsch-ungarischen Angriffs im
Predealpäß alles an verfügbarem Menschenmate¬
rial zusammenrafft , nur die durch unsere letzten Er¬
folge bedrohte Befestigungslmie nördlich vgu Si-
uaja .uu.ter allen Umständen zu halten. Viele die¬
ser schnell an die Front geworfenen zum Teil völ¬
lig unausgebildeten Leute stammen aus Buka¬
rest.  Ihren Erzählungen lassen sich manche Ein¬
zelheiten über die augenblicklichen Zustände in der
Stadt entnehmen. Besonders über den durch un¬
sere Luftangriffe  angerichteten Schaden
berickcken diese Leute übereinstimmend viele Ein¬
zelheiten, die als glaubwürdiges Material , ange¬
sehen werden dürfen . Danach ivaren schon Anfang
Oktober folgende wichtige Anlagen von unseren
Bomben getroffen worden : in der Artillerie -Mu¬
nitionsfabrik Mctallurgrca le maitre war großer
Sachschaden angerichtet. 12 Personen sind getötet,
viele verwundet , die Zündholzfabrik in der süd¬
lichen Vorstadt Filaret war durch Bombenwurf«
in Brand geraten , in der Wolffschen Kesselfabrik,
die .schon lange vor der Kriegserklärung in eine
Munitionsfabrik umgewandelt war , brachen in¬
folge von Bombenwürfen verheerende Explosionen
ans . Daneben richteten unsere Flugzeuge in der
übrigen Stadt großen Schaden air. Die Haupt¬
post in der Callea Victortei soll getroffen sein.
Sicher hat die Schlachtbrücke, die im Westen der
Stadt über die Deittbowitza führt , Treffer bekom¬
men. . Durch die an vielen Stellen zerstörte Hoch¬
spannungsleitung der Aukarester Straßenbahn
entstanden bei»! Herabfallen der Drähte zahlreiche
Unglücksfälle. Besonderen Schaden richteten drei
Bomben an , die in der Nähe der Markthalle nie¬
dersielen. lieber den Abwehrdienst herrschte in der
Stadt große Entrüstung . Schließlich kam der Platz-
kommandant von Bukarest ans die originelle Idee,
jedesmal bei der gemeldet» Ankunft von Flugzeu¬
gen aus dem mitten in der Stadt gelegenen Arse¬
nal dichten Rauch aufströmmen zu lassen. Dieser
Rauch sollte den Fliegern die Sicht besonders auf
den militärisch wichtigen Arsenalkomplex ver¬
decken.

Obwohl sich die erste Aufregung in der Stadt
gelegt hat , wandern noch zahlreiche wohlhabende
Familien nach Norden aus . Jassy , die ehemalige
Hauptstadt , wird wieder zum Mittelpunkt des
Landes. (Franks . Ztg .) _

Thronfolger Erzherzog Karl an die Deutschen
in Oesterreich.

. WB. Tesche», 8. Nov. Deutsch-böhmische Blät¬
ter berichten, der Thronfolger Erzherzog Karl
Josef sagt in Teschen (Oesterreich -Schlesien) :
„Die Deutschen  sollen selbstbewußt und mit
Stolz auftreten . Sie sollen betonen, ivas sie jetzt
in diesem Kriege und auch früher Großes geleistet
hüben. Sie sollen ihre - Befriedigung darüber
äußern , daß das deutsche Volk auf seine alte Mis¬
sion als staatserhaltendes Element wieder Hinwei¬
sen konirte, daß es sich gezeigt hat, daß das lvahre
Deutschtum in Oesterreich, die dynastischen Be¬
strebungen und die staatserhaltenden Faktoren eins
sind.

Nnstiuinligkeitcn im Viervcrüand wegen
Griechenland.

Petersburg , 8. Nov. Ein Telegramm ans
Paris meldet, daß der Kricgsrat in Bonlogne be¬
schlossen habe, daß Frankreich in Zukunft nicht län¬
ger die militärisch und politisch ausschlaggebende
Macht in Griechenland sein soll. Die Nowoje
Wremja bestätigt und unterstreicht diese Mittei¬
lung , indem sie hervorhebt, daß die Boulogner
Konferenz von erheblich größerer Tragweite ge¬
wesen sei, als bisher angenommen wurde. Man
habe Frankreich das ihm von seiten der Entente
übertragene Mandat für Griechenland wieder ab¬
genommen und der bisherigen Orientpolitik
Briands das fernere Vertrauen verweigert . Eng¬
land, Rußland und Italien würden in Zukunft
Briands  B a l ka n p o l i t i k nicht mitmachen,
sondern eine ganz andere Politik verfolgen. Man
setze die Niederlage Rumäniens ans des Schuld- '
konto Briands . Daher sei auch die nachgiebige Hal¬
tung Englands gegenüber dem König von . Grie¬
chenland zu erklären.

Gcrards Rückkehr nach Berlin.
Einer Meldung des „Newyork Herald " zufolge

hätte der amerikanische Botschafter Gerard eine
Kajüte auf den: dänischen Dampfer „Friedrich 8."
belegt, der Newyork am 0. Dezember verlassen
werde.

Die Bachtiarcn gegen Rußland.
Schweizer Grenze, 8. Nov. Die „Baseler Nach¬

richten" melden aus Petersburg : Ein Teheraner
Telegramm der „Newyork World" meldet, der
mächtige Stamm der B a cht i a r e n (Persien) und
das Oberhaupt der Geistlichkeit von Jspahan , Aga
Garulu , seien zu den Türken übergegangen und
hätten den Krieg an Rußland erklärt.

Nur 1200 Millionen Pud!
Kopenhagen, 8. Nov. (WB.) „Berlingske Tid ."

meldet ans Petersburg : Nach einer vorliegenden
amtlichen Statistik beträgt der verfügbare Ge¬
treidevorrat im ganzen Rußland 1200 Millionen
Pud . (Pud — V» Zentner .)

Opfer ihrer eigene» Landsleute.
WB. Berlin , 8. Nov. Nach den amtlichen Ver¬

öffentlichungen der „Gazette des Ardennes " sind
im Monat Oktober unter der. Bevölkerung im be¬
setzten fr a n z ö s i s ch-b e l g t sche n Ge b i et durch
Artilleriefeuer oder Fliegerbomben unserer Feinde

getötet : 37 Männer, .16 Frauen , 18 Kinder
verwundet : 07 Männer , 33 Frauen , 43 Kinder.

- Die Gesamtzahl der unschuldigen
Opfer seit September 1913 ist damit ans 2318 ge-
stiegen.

xAe« Ile»»rrM»tW.
Der am Samstag zu Ende gegangene Tagnngs-

abschnitt des Reichstags ivar ein sehr arbeits - '
reicher,:und er darf ohne Ilebertreihung , obwohl
die Verhandlungeil manchmal arg tit die Breite
zu gehen drohten, als äußerst erfolgreich bezeichnet
werden. Das Schwergewicht seiner Verhandlungen
lag auch im abgelaufenen Tagnngsabschnitt in den
Verhandlungen des Etats -Ausschusses. Eine Neu¬
regelung in der Geschichte des Reichstags sind die
streng vertraulichen Verhandlungen des Ausschus¬
ses, die sich fast eine Woche hindurch auf Fragen
der äußeren Politik und der Kriegführung er¬
streckten. Es hätte sich bekanntlich in den letzten
Monaten vor dem Wiederznsammentritt des
Reichstags infolge gewisser Treibereien viel Miß¬
stimmung lind Mißtrauen angesammelt, nild es
bestand die Gefahr , daß die Einigung des dentscheil
Volkes, die notwendiger ist, als je, einen schweren
Stoß erhalten würde. ES ist unseres Erachtens der
wuchtigste Erfolg des Reichstags, daß eS ihm ge¬
lungen ist, das Vertrauen wieder zu kräftigen und
die gesammelte Mißstimmung ansznräumen . Die
vertraulichem Besprechungen des Ausschusses haben
bei aller gegensätzlichen Auffassung der einzelnen
Parteien ergeben, daß der ganze Reichstag einig
ist in dem einen Ziele, Deutschland einen ehre n-
vollen Frieden  zu sichern. Die .Entscheidung

führten unternommen , von deren Weidmannsheil j
die Trophäen Zeugnis ablegten . Und lote verstand
der Assessor zu erzählen und zu schildern! Die Her¬
zen der Grnnröcke waren ihm nach der ersten hal¬
ben Stunde zugeflogen.

Zum Abendbrot war ein „Trampeltisch" aus¬
gestellt, das heißt ein kaltes Buffet : es enthielt
Delikatessen, die den meisten nur dem Namen nach
bekannt waren . Jeder Gast versorgte sich selbst, der
Diener ging herum und schenkte die Gläser voll. —
Man plauderte zwanglos über alles mögliche. Nach
deni Essen blieb man an den kleinen Tischen sitzen.
Es gab ein gutes Glas Bier und Zigarren . —-
Bald schwebte eine dichte Rauchwolke über den
Köpfen der Grünröcke.

„Sie haben hier, lute ich gehört habe, viel mit
Wilddieben zn tun ." Damit brachte der Assessor
das Gespräch ans die Verhältnisse der Oberförsterei.

„Ja , Herr Assessor", erwiderte Ritter . „ES hat
gegen früher schon stark nachgelassen. Als ich als
junger Förster hierher kam, haben die Kerle mir
die Botschaft ans Hoftor genagelt, ich solle nicht
vergessen, inein Laken niitznnehmen. — Einen
Sarg kövnten sie mir nicht geben, aber sie wollten
mich wenigstens in das Laken einwickeln, wenn sie
mich in die Erde versenkten."

„Mir haben sie mehrmals ins Fenster geschos¬
sen," rief Lange, auch ein alter Graubart.

„Das müssen ja sehr böse Verhältnisse gewesen
sein, meine Herren . Ist denn die Bevölkerung hier
so schlimm?"

. „Nein , Herr Assessor", erwiderte Ritter . „Der
Ban der Ostbahn hatte uns damals eine Menge
Gesindel ins Land geschwemmt, das sich in der Um¬
gegend ans den Dörfern festsetzte. Manche betrie¬
ben nur die Schlingenstellerei, aber manche gingen
zn dreien und vieren in den Wald und drückten
nach allen Regeln der Kunst die Schonungen durch.
Wir konnten uns der Bande nicht anders erweh¬
ren , als daß wir ebenfalls zu vieren, fünften,.

Streifen unternahmen n. rücksichtlos Dampf mach¬
ten , sobald ivir einen Kerl zu Gesicht bekamen."

„Aber neuerdings ist doch wieder manches pas¬
siert. Die Geschichte mit dem jungen Gutsbesitzer
— ein Prosit den Kollegen Wolf und Neureuter!
— vor allem aber die traurige Geschichte Birkner.
Ich habe niich schon ans den Akten informiert . —
Es ist doch ein Skandal , daß der Mörder noch nicht
entdeckt ist. Mir sck)eint , als wenn die Sache ein
wenig zn hastig iin Anfang ' betrieben wurde und
nachher eingeschlasen ist."

„Der Meinung sind wir auch, Herr Assessor",
erwiderte Ritter . „ES ist aber so gar kein An¬
zeicheneiner Fährte vorhanden. Nicht, einmal ein.
Motiv ließe sich für den Mord entdecken." _

Heinibacher, der an einem anderen Tisch saß,
mischte sich jetzt ins Gespräch. „Ich bin bereit, mor¬
gen mit dem Herrn Assessor alles genau durchzu¬
sprechen."

„Ich auch," riefen Wolf und Neureuter lote aus
einem Munde.

„Gut , dann wollen wir uns heute in das trau¬
rige Thema nicht weiter vertiefen . Ich will Ihnen
bloß noch mitteilen , weshalb ich mich so lebhaft da-
für interessiere. Birkner war mein Oberjäger und
Korporal beim Bataillon , als ich mein Jahr ab¬
diente. Ein lieber Mensch, dem ich ein treues An¬
denken bewahre. Ich will gern, wenn cs etwas
nützt, eine größere Summe , sagen wir tausend
Mark , als Belohnung , für eine Nachricht aussetzen,
die uns auf die Spur hilft . Und nun Schluß. Wie
sind die Jagdverhältnisse hier ? Ich möchte gern
Hühner schießen. Wo finde ich Gelegenheit dazu?"

Vermischtes.
) !( Kruft d. Andernach. (Fischzucht-Hnrstlö.) Äie

Rheinische Fischzucht-Anstalt dahier hält in der Woche
vom 27, Nov. bis 2 Dezember 1916 einen Fischzucht-
K ursus'  ab. Die Vorträge mnfasseu Forelle , Schleie,
Raransch, Aal und Karpfen . Besondere Aufmerksam-

iiber alle Fragen der Kriegführung steht einzig
und allein der obersten Heeresleitung zn, wobei
allerdings die politische Verantwortlichkeit der
Reichsleitung nicht ausgeschaltet werden kann. Der
Reichstag hat schon in früheren Zeiten mehrfach
den Wunsch geäußert , über Angelegenheiten der
auswärtigen Politik auf dem Laufenden gehalten
zn werden. Die gegenwärtigen Zeitverhältnisse
haben diesen Wunsch aufs neue in den Vorder¬
grund gedrängt . Die Reichsleitung hat die Be¬
rechtigung dieses Wunsches auch nicht verkannt . Es
bestanden jedoch Schwierigkeiten, wie dem Wunsche
des Reichstags entsprochen werden könne. Anträge
der Nationalliberalerl und der Freisinnigen konn¬
ten ans verfassungsrechtlichenBedenken der Negie¬
rung nicht auf Verwirklichung rechnen. Dem
Zentrum  war es Vorbehalteni einen glücklichen
Ausweg .vorznschlagen. Nach einem Antrag des
Zentrums , weichein die Regierung ihre Znstinr-
imiitsr gegeben hat , wird der Ausschuß des Reichs¬
tags in regelmäßigen Abständen auch während der
Vertagung des Reichstags zur Entgegennahme von
Mitteilungen der Regierung über die äußere und
militärische Lage zusammentretcn . Die Frage der
Schützhaft, die je länger der Krieg sich hinzog,
desto brennender wurde, hat im Reichstag zu sehr
lebhaften Erörterungen geführt . Einmütig hat der
ganze Reichstag eine schleunige Aenderung der
Schutzhaft verlangt . Leider hat er dabei nicht das

:gewünschte Entgegenkoimnen der Reichsregierung
gesunden. Das hat aber den Reichstag nicht ver¬
anlassen können, seinen dringenden Wunsch zn-
riickznstellen. Der Reichstag hat vielmehr eine
Schntzhaftvorlage angenommen, die die krassesten
Mißstände ausznränmen geeignet ist. Neben der

Mchntzhäftfräge spielte auch wieder die Zensur , vor
allem die politische Zensur , eine Rolle in den
diesmaligen Neichstagsverhandlnngen . Trotz der
wiederholten Beschwerden des Reichstags und der
Presse und trotz mehrfacher Zusagen der Reichsre¬
gierung hat :.sich im Grunde genommen an dem

iVerhältnis nicht viel geändert. Der Reichstag hat
daher mit starkem Nachdruck auch bezüglich der
Zensur ans schleunige Abstellung der hervorgetrete¬
nen Mißstände gedrungen. Vor allem verlangte
er die Beseitigung der politischen Zensur . Die
Reichsregier img hat eine mildere Handhabung u.
einen- allmählichen Abball der Zensur in Aussicht
gestellt.

Deutschland. .
* sJkc Arbeitslosensrage in Belgien hat be¬

kanntlich dahin -geführt , daß durch eine von der
obersten Reichsbehörden herbeigeführte Maßnahme
endlich.Ordnung geschafft wurde, und zwar in der
Weise, daß die „Arbeitslosen" in Belgien nun end¬
lich mit einer Art Zwang zur Arbeit herangezogen
werden. Diese „Arbeitslosen" in Belgien siild, ivas
fest iin Auge behalten werden muß, keine Arbeiter,
welche keine Arbeit finden können,  sondern be¬
schäftigungslose Arbeiter , . welche nicht arbeiten
wollen. "Das Treiben dieser Arbeiter war mehr
und -mehr zu einein schweren Äergernis gelvorden.
Sie lebten ans Kosten des amerikanischen Komi¬
tees , lvelüies die belgische Bevölkerung mit ameri¬
kanischen Nahrungsmitteln versteht. Aber diese
Kosten werden doch nicht dauernd von diesem aine-
rikanischcn Komitee getragen iverden wollen, son¬
dern müssen in irgend einer Weise diesem Komitee
ersetzt werden. Wer soll den Ersatz leisten? jkeinei»
fremden Staate lvird es einfallen, dafür aufzukorN-
nie». Nur Belgien allein wird dafür in Betracht
kommen können. In irgend einer Weise wird
später Belgien selbst dafür anfkoinmen müssen,
daß fetzt schon jahrelang Tausende von̂ indnstnel-
len Arbcitxrn mit 'den Händen in den -Hosentaschen
spazieren gehen, obwohl Arbeit leicht zu finden »st-

Es wäre also an der Zeit , daß deni skandalösen
Treiben dieser leidenschaftlichen Faulenzer et»
Ende gemacht wurde. Die Müßiggänger werden
nunmehr zur Kulturarbeiten herangezogen, die
dem belg. Staatswesen zn gute kommen.

WB. Berlin , 8. Nov. (Amtlich.) Am 1. Dozent-
ber 1916 findet im Deutschen Reiche eine kleine
Vieh  z ä h l n n g statt , die sich auf Pferde . Rind¬
vieh, Sckafe, Ziegen und Federvieh erstreckt. Der
erste Dezember ist schon längere Iahte hinterein¬
ander als Stichtag für Viehbestandsanfnahyie be¬
nutzt tvorden. Die durch den Krieg bedingten Aen-
derungen der Wirtsckmtsläge, insbesondere dre
Schwierigkeiten der Votksernährnng . lassen eine
öftere Vornahme von Viehzählungen dringend .er¬
forderlich erscheinen.

Griechenland.
Der französisch« Kriegsminisier i» Saloniki.
Lugano, 8. sstov. Wie italienische Blätter mel¬

den, hofft der französische Kriegsminister mit seiner
Reise nach Saloniki ein umfassendes Programm zit
erledigen. Er will zunächst die vom Vierverbande

> feit wird der künstlichen Vermehrung der Forelle zugc-
wandt . Es soll durch den Kursus die Fischzucht iueh«

I als bisher in den Dienst der Volksernährung gesteuk
iverden. Wer ein Bächlein oder auch nur eine ständig
fließende Quelle zur Verfügung hat. kann durch dw
Teilnahme an dem Kursus in den Stand gesetzt wer¬
den, sich und seinen Mitmenschen eine neue Nahrung - -
quelle zn erschließen.

Für ängstliche Lentk. ,
linier der Spitzniarke : Innner toieder der Strümp«

als Uebcltätcr teilt die „Posener Genossenschafts-Zei¬
tung " mit : „Durch Feuer eingeäschert wnrde das gärige
Gehöft des Landwirts Witkiewicz in Klu 'zewv. De»
Eheleuten , die tvährend des Brandes auf dem Fetve
waren , sind ihre ganzen Ersparnisse von 1500 Mark»
sie aus Angst vor dem Kriege von der Sparkasse abge¬
hoben hatten , mitvervrannt . — Bietet die örtliche S >ar-
und Dahrlehnskasse immer nock>nicht genügende Sicher¬
heit ? Der Krieg sollte mi2 doch endlich klug gemach«
haben !" .

Ein Rembrandt verbrannt.
Haag, 7. Slov. Wie der „HertogenboscheCourant

mittcilt , ist bei einem Ziinnierbrand im Landhause ve
Familie Zuiderhut bei Maastricht ein Bild Rem-
brandtS „Die Rache des Engels " zugrunde gegangen. ,

Ein guter Magen.
Die „Zeitschrift für Chirurgie " berichtet über eine"

27jährigeri Manu , der ein halbes äahr lang oh»
wesentliche Schmerzen, ohne einen Schein von peritow
tischer Reizung oder Verschlußsymptomen immer wievc
neue Gegenstände verschluckt, dabei sein Essen gut ve '
tragen und stets geregelte Verdauung gehabt hat. Zu¬
letzt magerte er ab und hatte ziehende Schmerzen '
Leibe. Die Nöntgenplatte ergab keine Anhaltspuun -
Bei der Operation fanden sich in einem Magenbl«"
sack 750 Stück = 790 Gr . kleine ganze MessingrwS«'
meist pfennigstückgroße, scharfe, viclzackige Mesistb
Plättchen, Nähnadel , Eisenknöpfe, Drahtstiickc, ?
Lrochen« Ringe , Stistnägel , größere kantige Nagel)» '
zwei Messerklingenstücke, Sand , Glas - und Porzew
bruckstücke. Nach der Operation ist der tüchtige nn
wieder genesen.



so schmerzlich vermißte Gcncral-O.ffeilsipe organi
sieren und die in dieser und anderer Hinsicht zwi
schcn den Obcrkümmandostellen herrschenden„Ge
Leitsätze" innerhalb des Entente-Heeres ansglei
chen. Weiterhin beabsichtigt der französische KriegS-
unnister zwischen Royalisten und Veniselisten z»
vermitteln.

Weitere Dreistigkeiten.
Amsterdam, 8. Nov. (Zens. Bln .) . Reuter inel

det aus Athen : Abteilungen der Alliierten haben
die griech. Werst auf P a r o s und die Insel selbst
beseht', dort befindet sich der Geschoßvorrat der
Flotte.

Norwegen.
Ter Respekt vor den U-Boote».

WB. London, 8. Stob. Wie die „Times " mel
det, wird die norwegische staatliche Versicherung
Schiffe mit Kohlentransportcn über den Kanal
nicht mehr annehmen.

Nordamerika.
Die Präsidentenwahl in Amerika.

Eine republikanische Kundgcbnng.
Haag , 8. Stov. (zf.) Reuter meldet aus New

York: Das republikanische nationale Komitee macht
bekannt:

Der Sieg ist g r ö s; er als w i r g eh afft
batten und beweist, das; dem amerikanischen Voue
zugetraut werden kann, die Fragen , um die sich die
Präsidentschaftswahl drehte, zu lösen. Alkds weist
letzt darauf hin , daß ein vollkommener Sieg errun¬
gen ist u. das bedeutet, daß Hughes (sprich: Hiu .')
zum Präsidenten gewählt und beide Hauser re -,-
Kongresses eine r c p,u b l i ka n i s che Mehr¬
heit  haben iverden.

Basel, 8. Nov. (zf.) Sabas meldet ans Was
hington : Tie Z a h l der S t i m m e n ist g r o ß e r
als 1912. ohne in Rechnung .zu zieheiy daß durch
die Erhöhung der Zahl der einzelnen Staaten init
dem Fra ue n stLi» iii recht von sechs ans zwölf
die Zahl der Stimmenden um eine Million ge
wachsten ist. In Illinois stimmten 590 009 Frauen
fiir Hughes , dessen Sieg durch die Stimmen der
Staaten Ncwyork und Illinois , durch die Städte
Rewyork und Chicago sichergestellt war . In Ohio
bat Wilson die Mehrheit erhalten.

Die Sonderausgaben der Zeitungen begrüßen
die Wabl von Hughes enthusiastisch dessen Aus¬
landspost itk würdig , bestimmt und energisch sein
werde.

Die Wahl wetten  sind auf eine bisher nie»
Wals erreichte Höhe gestiegen. Es mögen etwa 40
bis 60 Millionen Mark in Wetten ausgetanscht
worden sein. Die Wetten svaren etwas zugunsten
bon Hughes abgeschlossen.

Zweifel am Siege Hughes'.
Aewyork, 8. Nov. (WB.) Meldung des Reu-

h'rschen Büros . Während die gestrigen Nachrich-
wn über die Wahl H n g h e s so positiv lauten , das;
ne von Wilson selbst aiwrkannt ivurden, lassen die
Men Wahlnachrichten aus dein fernen Westen u.
wideren Staaten die Lage ziemlich unklar  er-
icheiuen. Beide Parteien nehmen den Sieg für sich
^Anspruch.

Lokales.
Limburg , 9. November.

— Weste  r svo l d b a b u. Vonr 15. Novsnr-
ber ab fallen bis aus weiteres auch die be id en
Westerwaldziige nachm, um 2.24 und 2,30
(Ihr, also in die Gegend nach Westerburg und
Montabaur aus.

— DaN I . Ersatz - Bataillon  des Füsi¬
lier-Regiments Nr . 80 in Wiesbaden gibt nach¬
folgendes bekannte

Bon hochherziger Seite ist den: 7. Ersatzbatail-
wil Füsilier -Regiment von Gersdorff (Kurh .) Nr.
M ein größerer Geldbetrag,  mit dem Zweck
o"r Verfügung gestellt ioorden, bedürftigen W i t-
We n und Mais e n der Gefall  e n e n oder in-
wige der schädlichen Einflüsse des Krieges Ge¬
worbenen  des Füsilier -Regiments Nr . 80 n.
,̂ 'c Truppenteile , fün welche das Ersatz-Bataillon
Ersatztruppenteil ist, eine Weihnachtsgabe
wkommen zu lassen.

Eingehend begründete Gesuche,  ans denen
(>e Zugehörigkeit des gefalleiren oder verstorbenen
Baters oder Ehemannes zu einem der oben ge»
wrnnten Truppenteile zweifelsfrei bervorgeht.
lind möglichst bald,  spätestens aber bis zum

November, au das 5 Ersatzbataillon Füsilier-
Regiment von Gersdorff (Kurh.) Nr . 80, Wies¬
baden  zu richte». Stellungnmhme der Ortsbe¬
hörde zu dem Gesuch ist führ erwünscht.

Bunter  A b e n d. Es wird darauf bin-
steioiesen, daß Dame  n die H ü t e ausnahmslos
üb legen  müssen. Auch sei nochmals betont, daß
we Saaltüren während der einzelnen Vortrags-
wimuwnr geschlossen bleiben. Sämtliche Plätze
.sind a u s v e r ka u f t. Eine. Abendkasse findet
naher nicht statt . Mit Rücksicht darauf , daß be°
.Mts gestern eine große Zahl von Kartensucl'vu-
I » abgewiesen werden mußte , beabsichtigt das
R Ldst.-Jnf .-Ers.-Batl . XVIII/27 in einiger Zeit
'wch einen anderen WohitätigkeitAabend zu ver¬
anstalten, ans de» schon heute aufuNrksam gemacht
'er.

Theater in Limburg.  Das zweite
der Freien Vereinigung ehem. Mitglie¬

der des Rhein -Mainischeu findet Sonntag , den 19.
chchveniber . im Saale dey „Alton Post" statt.

Provinzielles.
. G Hadamar , 9. Nov. Schwer betroffen durch
??n .Krieg wurde die Familie Hart m a n u von

er. die schon eine» Sohn dem Vaterlande opfern
"ußta. Es traf die traurige Nachricht ein, das;
Mch der zweite Sohn , Jose  f H a r t m a n », am
ch. Oktober im Alter von 31 Jahren den Helden-
hw für Kaiser und Reich gestorben ist. Er skmd

Ersatz-Reservist in einein Jnf .-Regt. und fiel
■t*. den schweren Kämpfen in Feindesland . Ehre>

e,"«m Andenken!
^ -v- Hangenmeilingen , 8. Nov. Der Ers.-Res.
Mann Schmitt.  Sohn das Landwirts Wilh.
Avlrsitt 115 von hier, erhielt wegen bewiesener
chchsterkeit vor den: Feinde in den schweren Käm-
w» an der Westfront das Eiseuue Kreuz 2. Kl.

e» 'X Zehnhause», 8. Wob. Mit dem Eisernen
cĥ "z 2. Klasse wurden für hervorragende Lei-
B »gen ausgezeichnet, der Wehrmann Johann

a u n e von hier und der Musketier Karl
W 1 f e *ä' ebenfalls von hier. Letzterer liegt
,chfivttudet in einem Feldlazarett bei Kronstadt in

wb̂ ubürgen.

fc. Oberlahnstcin, 9. Nov. Das Fest der gol¬
denen Hochzeit begehen am 13. November die Ehe-'
leiste früher Schreinermeister. jetzt Landwirt Wilh.
Sch naß und Elisabeth geb. Münch.

fc. Geisenheim, 8. Nov. Bei der hiesigen Lehr¬
anstalt für Obst- und Garlcnbau findet in der
Zeit vom 13. bis 18. Noveiuber ein Lehrgang über
Obstbau für Gartenbesitzer statt. An diesem Lehr¬
gang können Männer und Frauen nnentgeldlich
terlnehmen.

fc. Eltville , 8. Wob. Fünftausend Mark be-
willigten die Stadtverordneten für die bereits

gemeldete Anschaffung von 00 Milchschasen aus
Belgien . Von der Anschaffung städtischer Milch¬
kühe wird abgesehen Weeden, dagegen soll die Zie¬
genzucht gefördert werden. Zu diesem Zwecke soll
ein Ziegcnzuchtverein gegründet werden. Sticht au
die einzelnen Bürger sollen die zu beschaffenden
Milchschafö abgegeben, sondern in der Herde be¬
lassen und auch städtischerseitsunterhalten werden.

* Büdesheim, 8. Nov. Dein Korbetten-Kapitän
und Bataillons -Kornmandenr Reinhard M ö n ch
aus Rüdesheim a. Rh. ist für tapfere, erfolgreiche
Slbwehr eines feindlichen Gas - und Infanterie -An¬
griffs in Flandern das Eiserne Kreuz 1. Klasse ver¬
liehen worden, nachdem er schon bei der Einnahme
von Antwerpen das Eiserne Kreuz 2. Klasse er¬
halten hatte.

Wiksüadeu, 8. Nov. Eine bemerkenswerte
Verfügung hat der Landrat des Kreises Wiesba¬
den getroffenfür die in der Industrie beschäftig¬
ten Schiverarbeiter mich von jr-dem h a u s g e -
s chl a cht e t e n Schwein eine sich nach dein Ge-
wicht richtende Menge Fett abgegeben werden.
Dos Larrdratsa -int bat die Verteilung des Fettes
übernomiiren. die Arbeiiiar erhEen es für 2.20
Mar ! pro Pfung.

Anitt. der Red.: Tie. ertvähnte Verpflichtung
Wird auch in andere  n Kreisen Nassaus aufer¬
legt ilud ist sicherlich auf eine höhere Verordnung
zurückzuführen.

fc. Wiesbaden 8. Nov. Durch einen Invaliden
ließ die Gemeinde SonnenMg int Gemeindebezir?
Ärennesseln sammeln, deren getrockMte Stengel
das stattliche Gewicht von 411 Pfund ergaben. An
Bucheckern ivurden durch die Volksschulen 16 Zent¬
ner abgeliefert.

* Aus Nassau, 8. Stov. Der Hauptmann d. L.
Hüttendirektor Rudolf I n n g, Herborn , erhielt
das Eiserne .Kreuz 1. Klasse. — Unteroffizier Wilh.
K aise  r von Marienfels , Solln des Veteranen
Philipp Kaiser, wurde in der Sommeschlacht mit
dem Eisernen Kreuz I. Klasse ausgezeichnet. —
Dem Fabrikanten Hugo A s b a ch in Rüdesheim
ist vom Sultan die silberne Medaille des Roten
Halbmonds verliehen worden.

fc. Crvnbcrg , 8. Nov. Bei der Bedienung der
DreschmaschineMülte der 30jährige Anton Hen¬
rich eine steckengebfiobene Garbe nachschiebeu und
trat mit dein Fuße danach. Hierbei erwischte, ihn
die Trommel und riß ihm das Bein unter halb des
KnwS ab. Dev Schwerverletzte wurde nach dem
Kaiserin Fnedrich-Kmnkenhans verbracht.

fc. Falkenstrin i. T ., 9. Nov. Auf die Dauer
von acht Jahren wurde Bürgermeisters Hasselbach
wiedergewählt.

ht. Sindlingen a. M.. 8. Nov. Unter Beteili-
gung fast aller Ortseiirwohner nahm die Bürger -,
meisterei beute ,die Verlosung von 186 Hasen vor,
dkl von der hiesigen Feldjagd angekauft waren.
Um niemand zil benachteiligen, wählte umn bei
dem Verkauf der Hasen die Form der Verlosung,
eine Losung des Hasenverteilungspro -blems, die
sich anfS beste bewährte. Das Stück wurde mit
5,70 Mark abgegeben.

ht. Frankfurt , 8. Nov. Tie städtische Brot-
oumussivn hat eine Herabsetzung des Brotprerses

vou 60 auf ;>7 Pfennig , für das Bierpfund -Bwk-
beschlossen.

ht. Frankfurt , 8. Nov. Mit seltener Eiumütig-
,eil genehmigte die gestrige Stadtverordneteir-
verqanunlung eine Magistrntsvorüage über die
Sanierung des Frankfurter Palmengartens in
folgenden Hauvtpunktcn : Der Vertrag zwischen
Stadt und Gesellschaft wird bis zum 31. Dezem-
ber1917 verlängert . Die Stadt verzichtet auf die
sahliing der Pacht- und Steuerhetrüge der - Pal-

nicngarten -Gesellschafk bis zum Ablauf des zwei¬
ten Jahres - nach, dem Friedensjahr . Tie bisher
inährend des Krieges ' erlassenen Stenern und
Pachihzträge betragen 33 500 Mark . Die Vorlage

die Errichtung eincc Stassauischen Kriegs¬
hilfskasse ging an den Finanzansschnß. Efirstiin-
mcg genehmigte man eine weitere Erhöhung der
^eiiernngsziilagen für städtische Angestellte und
Arbeiter . Fortan betragen die Teuerungszulagen
znsaiinnen ah 1. Septenrber ds. Js . bei Familien
mrt 1—2 .Kindern monatlich 23 Mark , mit 3—4
Kindern 30 Mark und m)k 5 und mehr Kindern
-8 Ma ck.

ht. Frankfurt , 9. Nov. J „ der Schweizerstraße
versuchte hie 50jährige Ehest,au des Kunstmalers
Nebel auf einen fahrenden Stratzenbahnwaaen zu
springen : sie stürzte zu Boden, wurde überfahre,»,
und so schiver verletzt, daß sie kurz nach der Eiulie-
ferung ins Krankenhaus verstarb.

ht. Frankfurt , 9., Nov. Die Kriminalpolizei
verhaftet den 30jährigen Schneider Karl D a ß-
bach aus Hanau., den 33jährigen Arbeiter Ernst
Apel  aus Schwarzfeld und die 21jährigc Elisa¬
beth D a u b en h e i in er > aus Udenheim, ein
Einbrechertrio , das im Ostend der Stadt im Laufe
der letzten Monate eine große Anzahl Einbrüche
verübte und dabei erhebliche Beute » lachte.

fc. Marburg , 9. Nov> D^ ch die Landwirt-
schaftskanliuor werden 100 aus der Schweiz be¬
zogene Ziegen (Saaueuziegen und Saaneuziegen-
-uintteklämmer) versteigert iverden. Alle Mitgliie-
der der Ziegeuzuchtvereiue des Regierungsbezirks
Cassel und Mitglieder sind zur Versteigerung zn-
gelafsen.

fc. Lauterbach, 9. Nov. Als Fliegeroffizicr ist
der einzige Sohn des Medizinalrates und Kreis¬
arztes Dr . Kullmann auf denr Felde der Ehre ge¬
fallen.

Kirchliches.
Der Papst und Bissolati.

Lugano, 8. Nov. Der Osservatore Romano ver¬
öffentlicht, wie die Telegr .-Umon meldet, in seinem
amtlichen Teil den väterlichen Dank des Papstes
für die unzähligen schriftlichen und telegraphischen
Einsprüche infolge von Bissolatis verleumderischer
Rede gegen den Heiligen Stuhl soivie für die ein-
pfangenen erneuten Anhänglichkeitserklärungen
der italienischen Katholiken.

* Basel, 8. Nov. Nach dem „Goirnale d'Jtalia"
sollen bei dem bevorstehenden Konsistorium zwei
oder drei französische Bischöfe zu Kardinalen er¬
nannt werden, darunter der Erzbischof von Lyon.
Frankreich ivird dann sieben oder acht Kardinale
haben, damit die stärkste Vertretung im Kardinal-
kollegium, die es bis jetzt besaß.

Rom und Bulgarien.
Wie die „Jnforinafion " ans Rom meldet, haben

die Verhandlungen der bulgarischen Regierung
mit dein heiligen Stuhl zwecks Errichtung einer
bitlgarischen Gesaudtsckiast beim Vatikan zu einem
günstigen Ergebnis geführt. Der Papst wird sei¬
nerseits in kurzem eine Nunziatur in Sofia er¬
richten. Aehnliche Verhandlungen schweben mit
R u m ä n i e n. Eine rumänische Abordnung wird
demnächst sich zum Vatikan begeben.

Telegraurrue.
Die Verluste der englischen Handelsflotte.
.Köln, 8. Stov. Die „Köln. Ztg ." veröffentlicht

die Verluste der englischen Handelsflotte und er¬
klärt : ,Da 1913 die englische Handelsflotte aus
11 328 Schiffen bestand, beträgt der Verlust bei
den Untergängen durch Torpedierung , Minen oder
auch andere, teils mit dem Kriege nicht zusammen¬
hängende Ursachen von 1083 Sch i f f e u 9,56 P r o-
8 e n t. Betrachtet man das Verhältnis des vernich¬
teten zum vorhandenen Laderaum , so wird die
Lage für England täglich ungünstiger . - Ter Lade¬
raum betrug 1913 21 045 049 Tonnen . Ein Ver¬
lust von 2628 309 Tonnen macht also etwa 12 Pro¬
zent des ganzen Raumes aus . Der Verlust der eng¬
lischen' Haudelsflotte ist schon, größer , als die
Franzosen  ijjherhaupt an T o n n e n g e h a l t
besitzen.

Die Verlustlisten.
Haag, 8. Nov. (zf.) Die Verlustlisten in den

englischen Blättern vom Freitag melden 52 Offi¬
ziere, darunter 13 getötet. 3475 Riannschaften, da¬
runter 663 getötet. Der „Daily Telegraph " gibt
am gleichen Tage eine Namenliste , die als Berwi.n-
dete und Tote etwa 9000 Namen aufzeichnet, fiir
Donnerstag 121 Offiziere , darunter 43 getötet,
2564 Mann , darunter 445 getötet. Die Namen¬
liste des „Daily Telegraph " am Ntrtstvoch verzeich¬
net 103 Offiziere, darunter 26 getötet, 4193 Mann,
darunter 103t getötet.

Vereitelter Anarchisten Anschlag.
WB. Atadrid , 9. dtov. Anarchisten wollten das

Parlamentsgebäude in Barcelona m die Luft
sprengen zuin Proteste gegen Teuerung u. Kciegs-
gewinne. Die Polizei vereitelte den Plan.

Die Wahlkosten in Amerika.
Ncwyvrk, 9. Stov. Die Republikaner haben für

die Wabl 1 886 000 Dollars , die Demokraten.
1126 000 Dollars ausgeworfen.

In Erwartung der .Känzlerrede.
Berlin , 8. Nov. Die verstärkte Budgetkom¬

mission des Reichstages, die morgen ziisamiiien-
tritt , um Mitteilungen über Fragen der auswärti¬
gen Politik und sonstige mit dein Krieg ziisaulinen-
hängende Fragen entgegenzunehmen und zu be¬
sprechen, wird vielleicht mehr als eine Sitzung
brauchen, den es verlautet in parlanientarischen
Kreisen, daß der Reichskanzler nicht nur über die
P o l n i s che Frage , sondern auch über andere Fra¬
gen der a » s w ä r t i g e n Politik sprechen ivird.

Die Alliierten und die Polenprvklniiiatiou . ^
Schweizer Grenze, 8. ?tov. Ans Paris tvird ge^

meldet: Der Abgeordnete Alexander Varenne teilte
dem Ministerpräsidenten mit , daß er in einer der
n a ch st e n K a m m e r s i tzu n g e n die Regierung
itpcr die Unabhängigkeitserklärung Polens  durch
die Zentralmächte interpellier  cn werde. Der
Abgeordnete wünscht von der Regierung Auskunft
zu erhalten , ivelche Maßnahmen die Alliierten zu
ergreifen gedenken, um den Streich  der Deut¬
schen und Oesterreicher zil pariere  n.

Fiunlizsvrgen im Vierverband.
WB. Amsterdam, 9. Nov. Wie ans London ge¬

meldet wird , beabsichtigen die Alliierten in Kürze
t‘inp neue Konferenz abzuhalten , die wabrscheinlich
rn London stattsiuden und sich nur mit Finanz-

G ibXchäftigen  ivird . Die BcMffung der
m lr lt  Kriegführung und die Bezahlung

's nCr̂ a üHimchten Bcstellnngen stoßen bei
aitf nrüft9 Schwierigkei-.0̂ ' finb ( >atautictt bou Ĉ5t*oUni

"b" den kleinen Verbündeten und die Frage des
russttchcn Kredits in ,Amerika und Jap .», (i/-
iprecfien England hüll die Finanzangelegenheiteil
der Verbündeten für du- Dauer eines vollen
Kriegsjahres geregelt wissen. Aie hierzu erforder¬
lichen sehr bedeutenden Summen sind aber selbst in
Amerika nicht zu haben, da keine hinreichende
Deckung vonseiteu Frankreich und Rußland geboten
iverden kann. Für weitere KrediteItußlands Ga¬
rantie zu leisten, herrscht im Mrige 'n in London u.
Paris wenig Neigung , da Rußland nur geringe
Sicherheiten bieten kann. In den Erwägungen
der englischen Finanzkreise spielt auch die pol¬
nische  Frage eine große Rolle, da der dauernde
Verlust Polens naturgemäß den Kredit Ruß¬
lands beeinträchtigen muß.

Aus Griechenland.
WB. Bern , 8. Nov. Der „Secvlo " meldet aus

Athen- Admiral Fonrnet hat der griechischen Regie¬
rung die angekündigte State übersandt . In Ser
Note wird die Besetzung deS Zeughauses und Be-
itznahme der gesamten Torpedo-Bootsslottille auf

der Insel Leros angezeigt.
WB. London, 8, Nov. Die Londoner „Daily

Mail " erfährt aus guter Quelle aus Athen, daß die
Alliierten die Auslreferung der Verschlußstücke der
Geschübe der griechischen Torpedobootsflottklle, die
verniißt werden, verlangten.

Josfrc und Eadorn «.
Lngauo, 9. Nov. Nach dem eirglisch-srmrzös.

Kriegsrat in Bonlognn fand gestern im ®t Mi¬
chele di Morina . nächst der französisch-italienischen
Grenze, eine Begegnung, stoischen Joffre und
Eadorn a statt , die gleichfalls der Erwägung
der militärischen Lage im Osten und der Möglich¬
keit weiterer Entlastungsnnternehmen an der fran¬
zösischen und italienischen Front gegolten haben
dürfte.

Dandels-Uachnchtell.
Hochheimer Markt . Der Verkehr in Hochheim war,

wenn man die heutige Kriegslage in Betracht zieht, so¬
wohl Sonntag lvie auch am Montag ganz ansehnlich.
Der Pferdehandel setzte am Sonntag bereits zeitig ein
und brachte flotten Absatz bei sehr hoben Preisen . An¬
getrieben »varen etwas über zweihundert Pferde und
auch einiges Rindvieh. Sehr viele Kaufliebhaber mutz¬
ten unverrichteter Sache wieder abziehen, da die Nach¬
frage den vorhandenen Auftrieb weit überstieg.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 4 Uhr 30 Min .. Samstaginorge«

8 Uhr 30 Min ., Samstagnachmittag 3 Uhr 30
Min ., Ausgang 5 Uhr 35 Min.

Wetterbericht fiir Freitag 10. November.
Zeitweise aufheiternd , nur strichweise geringer

Regen, nachts etwas kälter.
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„Unsere Marine“
Zigarette
rLttg.

einschließlich Kriegsaufcchiag

Trotz Sieu ererhöhung
behalten unsere Zigaretten ihre
alten anerkannten Qualitäten!

Georg A .Jasmotzi , Aktiengesellschaft jj

2480

«mrde bitfei Zeichen nie

Apotheker Rlch . Brandts Schweizerpillen (Abfltbr-1
« af”» »l« Schutzmarke eingetraz. Doe Aachabm.wird ge» an,CJ

1« .-« . Borat. XUieXieter äeanS «, « S - n^ ufe- |
4276

Rasch , sicher und dauernd wirkend  bei:
Gicht
Rhsama
Ischias

Hexenschuß
Nerven- und
Kopfschmerzen

W^ m  Aerztl . glänzend begutachtet —
Hunderte von Anerkennungen. Ein Versuch über'
zeugt. Togal -Tabletten sind in allen Apotheken
hältlich. Preis M . 1.40 und M . S.H0 3462

Verantwortl . fiir die Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg.
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Wiedersehen war seine
und unsere Hoifnung.

Den Heldentod für Heimat und Vaterland starb in den heißen Kämpfen in Feindesland
am 30. Oktober unser inmgstgeliebter, treuer Bruder, Bräutigam, Schwager und Onkel, der

Ersatz -Reservist

Josef Hartmann,
Infanterie -Regiment 99 , 1. Komp .,

im Alter von 31 Jahren.
Es ist uns dies um so schmerzlicher, da wir schon einen lieben Bruder jd  den schweren

Kämpfen verloren haben.
Wir empfehlen die Seelen der lieben Verstorbenen dem hl. Opfer der Priester und dem

Gebete der Gläubigen.
In tiefster Trauer:

Johann Hartmann und Frau,
Wilhelm Hartmann und Frau,
Anna Habich, geb. Hartmann,
Katharina Adams, geb. Hartmann,'
Gertrude Fleischberger, geb Hartmann’
Elisabeth Fritz, geb. Hartmann,
Karl Hartmann, z. Zt. im Felde,
Gretchen Bensch, als Braut.

Hadamar, Dülken, Frankfurt, Faulbacb, Frankreich, den 7. November 1916. ^

Das Seelenamt für den Heben Verstorbenen findet Dienstag, den 14. November, in der
Pfarrkirche zu Hadamar statt.

Ehre seinem Andenken! 6180

J) ieFront in Rumaenienh. Cerna-Unfej/te
o s iO to  .

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute
abend io Uhr meinen- innigstgeliebten, treu¬
sorgenden Gatten, Bruder, Schwager und
Onkel, den wohlachtbaren Herrn

Georg Stillger
im Alter von (56  Jahren infolge eines Gehirn¬
schlages, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten der röm.-kath. Kirche, zu sich
in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Georg Stillger,
Helene geb. Haasen.

Köln-Lindenthal, Niederbrechen bei Lim¬
burg, den 7. November 1916.

Die feierlichen Esequien werden gehalten am
Freitag, den 10. Nov., morgens 10 Uhr, in der
Pfarrkirche zu Köln-Lindentbal.

An demselben Tage ist die Beerdigung, nach¬
mittags 3'/s Uhr, vom Sterbehause Bacheiner¬
straße 241 aus.

Sollte jemand aus Versehen keine Einladung
erhalten haben, so bitten wir, dieses als solche
zu betrachten. 6189

frr

Ehret die
Gefallenen!

Ein künstlerisches

Hel-en-Ge-enKblatt
Deutsch- Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Prof . Hans Rudolf Schulz

Berlin, dem bekannten Flottenmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen re. Eindruck . „ 2 .—

Das Kunstblatt eignet sich auch zum Aufkleben
von Photographie und Totenzettel.

AWtt MsMerel
Limburg.

In unserem Verlage ist soeben erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen:

Amtliche Anzeigen. « Wie soll man beichten?

Knferei, AustraßeI Nr. 4.
— Hinter der Turnhalle . —

Stadt . Kriegsfürsorge.
Die Auszahlung der bewilligten Wohnungsmieten und

Barzuschüsse findet Freitag , de« 10 . d. Mts ., von vor¬
mittags 8 ‘/«—lä '/s 11 hr aus Zimmer 14, I. Stock des
Rathauses statt.

Bis zum 14. d. Mts . nicht abgehotte Beträge werden
unter Abzug der Gebühren durch Postscheck zur Auszahlung
gebracht. 6191

Limburg, den9. November 1916.
Die Stavtkasse.

Städttscher Gemüfeverkaus.
Freitag , den 1«. Nov. d. Js . , vormittags von

9 Uhr ad Verkauf von frischem Gemüse im alten Gym¬
nasium. Es kommen auch SpeisemShren zum Verkauf

Limburg, den8. November 1916. 6087
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Teigwaren -Berkauf.
Am Donnerstag , den 9 . d. Mts ., von nachmittags

4 Uhr ab, werden in den hiefigen Lebensmittelgeschäften
Teigwaren abgegeben.

1 Pfund Auszugsware kostet 72  Psg .,
1 „ Wafserware „ 51 „

Stuf ein von der Stadt Limburg ausgegebenesBrotbuch
dürfen höchstens 100 gr. Teigwaren abgegeben werden. Die
Abgabe ist in üblicher Weis« im Brotbuch zu vermerken.

Limburg, den8. November 1916.
6181 Der Magistrat.

Pelzwaren
— eigenes Fabrikat =

empfihlt zu mäßigen Preisen

Kürschnermeister,
Bischofsplatz5, gegenüber der Stadtkirche.

== Umänderung und Reparaturen. «=

6009

153 |

Mache hiermit auf meine 3858
Bütte», Znber, Eimer,

HMH MttMklM Ständer
aufmerksam. Karl Gemmer,

Limburg.

nah-ühle„luioer
D . R. « . M. -cPa !kl>t.

?. f . 8j!tn \ u . t . migar . P «!e»t.
StkolHiifig -fSf»«'
nurar ! Sie « itht
Steppstiche n» <
eine ilät *ma |<tk.
CrSjt « tzrlindunz,
um Lrdrr, Fe»?,
Leinwand «Iw. mit
der Hand zunihen.
ZumR <Pai !eren«mi
Dchichk», G-ichirr.,
Lllttein, &tarU),

Belteu, Trcib»
" rienitn , »rihrrad-

möntclii «i» .
Preis per Sulck
mit 3 verschirdenen
Radeln und Faden
mit . 3.50

unter Änch». Part « n- Berpack. srei.
Llündig viele Bnerlciinungen.

Max beachte:
1. . 8i,wet" ist iwübrrlriMiche«

Srigliialsadiikail
2 . . llnivel" iit alt - Metall (kein

chiseu), daher solid I
3 . „Beitsel“ hat die handlichste

nnd kürzeste Fan » und könne»
deöholv Schuhe wirklich doiuit
repariert werdenI

*■ „Juwel " hat im Heft «klafterte
Metallspule, dcshald kein Ver-
«likeln ». Adrcitzen deltFadenII
„Juwel " hot l. Heikkinen Radek-
dkhälIcrI„Iu !»eI" kann deshalb
niemals mit biliiqe» hölzerne»
»der metallenen Nachahmungen
»crgiichei! werden, die alle kaum
einen obiger Vorzüge desi?cn>

General -Vertrieb
G .Gchmtb. München 1st

Schwewldaleellraßr TS.

2466

Gebrauchte National-Kontrollkassen
jeder Art werden gekauft.Preis
und beide Fabriknummern
der Kasse erbeten an Rudolf
Messe, Berlin 8. W. 19 unter
J. P. 14959. 2332

Trockenes

Mn-und
in '/, /->u. V* Klaftern, j

Ifoioie in einzelnen p,cnt=
jncxn, grob und fein ge¬

spalten, liefert billigst

Mir &Brüh!,|
Limburg a. d. L.

Telefon 31.

einige Mutigen
Kohlrüben
oder Hüben
für meine Arbeiter zu kaufen
gesucht. Angebote erbittet

Westerwälder Eisengießerei
und Maschinenfabrik
Josef Ölig,

6150 Montabaur.

DMlMM
Gu»ailleschilder, Gedenk¬
münzen liefert in kürzester
Frist. 5912
G. s?P . Savoitte,
Zigarrengeschästu.Agenturen,

Kormnarkt.

Zur Belehrung über den häufigen Empfang des hl. Bußsakramentes
von ör . Matthias Möhler , Domkapitular und Generalvikar
zu Limburg a. d. Eahn.  48 Seiten kl. 12°. Preis 10 Pfg.
Wie der Titel besagt, wendet sich das Büchlein zunächst an die frommen

Gläubigen, Kinder wie Erwachsene, welche durch den apostolischen Stuhl zum
häufigen Empfang der hl. Kommunion ermuntert, infolgedessen auch häufiger,
vielfach alle acht Tage, das hl. Bußsakrament empfangen. Nach einer leicht
verständlichen Belehrung über die hl. Beicht im allgemeinen, behandelt es in
ausführlicher Weise, was vonseiten der Beichtenden zu beobachten ist , damit
sic das hl. Sakrament nicht bloß gültig,  sondern auch mit reichem Nutzen
für ihr religiös-sittliches Leben empfangen. Das Büchlein ist frisch u. lebendig
geschrieben, so daß seine Ausführungen gerne werden gelesen und beherzigt,
und den Beichtenden der Empfang des hl. Sakramentes wird erleichtert werden.

Beim Bezug größerer Partien wird entsprechender Rabatt gewährt.

Limburger Vereinsdruckerei,
Limburg a. d. Lahn.

Drehbänke 1,deals,c
neu oder gebraucht, von Fachleuteit zu f altfett oder gegen
monatliche Vergütung auf längere Zeit zu Mieten gesucht'
Gefl. baldige Offerte,» unter „Drehbank " an die Erpcd
des Nassauer Bolen. 3124

Die Malteser-Liebssgabensammelstelle Trier»
Timeonstiftstrahc 2«

sammelt zur Beschaffung von Geldmitteln für Liebesgaben
einerseits, zur Unterstützung der Ausnutzung aller heimrschrn
Werte anderseits. . ^ . .. .

Gegenstände wie Lumpen (wenn nötig zn desinfizieren)
Bindsadenreste, Korken, Gummi , Wachs. Staniol
Blei , znsammengeschlagene, verzinnte Blechbüchsen

Gemeinden, Schulen, Vereine u. a. werden daher gebeten
die Sammlung zu unterstützen.

Sendungen gehen als Kriegsgnt bahnfrei.

Lehrling.
Wir suchen zum baldigen

Eintrttt einen jungen Mann
mit guter Schulbildung. Kost
und Logis im Hause, sowie
kleine Vergütung. _ 6188
Selbstgeschriebene Offerten er¬
bittet
Warenhaus S . Rosenau,

Hachenburg.
Lehrstelle gesucht

für einen taubst. Junger »,
16 Jahre , in Sattlerei oder
Mödeischreinerei. 6165
Heine. Neuhausen, Wilsenroth.

Aushilfe
für tagsüber sofort gesucht.
Meldung Neumarkt 11 I

Strautz 6186

Suche für hiesiges Büro
militärfreien iuug. Kaus-
ma»rn od. kaufmännisch gebil¬
detes Fräulein , stenographle-
kund. u. gewandt a.d. Schreib¬
maschine Schriftl. Offert, mit
Angabe der seitherigen Tätig¬
keit u . Gehaltsansprüchen an

G. Paelzer, Limburg,
6161 Untere Schiede 3.

Mil » lein
mit höherer Schulbildung zur
Beaufsichtigung der Schular¬
beiten zweier Kinder, Alter 7
und 10 Jahre , für nachmit¬
tags sofort gesucht. 6166

Frau Flink,
Werner-Senaerstr . 8.

Seide, »er Schirnr
an einem Gemüsewagei, auf
den» Neunrarkt stehen gelaffen,
die Person ist erkannt, und
wird ersucht, denselben abzu-
gcben Schlenkert4, part . « >.->

Diejenige Frau , welche am
Dienstag auf einer Wiele
in der Brückenvorst. Wäsche
entwendet hat, ist erkannt,
und wird ersucht, selbige sofort
zurück zu erstatten, andernfalls
Anzeige erfolgt. 6192

gut erhalten, darunter eine
ylüschgarnitur

preiswert zn verkaufen.
6086 Diezerstraße 36.

Ein neues

Wohnhaus,
2I/a Stock, 7 Zimmer, mit
Wasserleitung und elektr. Licht
in NiederselterS, 6182

Wilhelmstraße a 1
zu vermieten evtl. a»»ch preis
wert zu verkaufen.

Maurermeister
Willi . Schmidt,

NiederselterS.

ObstdSume!
Empfehle mich in Lieferung

v. Hochstämme, Spaliere,
Buschobst, Beeren- und

Rosenstöcke usw 6168
Joh . Ehr. Klein,

Salt . Westerw.

Lagerung
vonMioo.Hrücliiso

nach Snstem Karch
(55. R P . Ä., D. R . G. M)

Alleinvertrieb  für
Hessen-Nassau

Wilhelm Hencke
Baugcschäst,

Frankfurt a. M.
Lizenzen für Städte u. Bezirke

zn vergeben. 2479

Rote Kreuz-Lase
ä M. 3 .30 . 17851 Gcldgew.
2iehung 4.- 7. Dezember.
£1X 11)806050600
30 OOO Mit. bares Geld.

P
äM. 3.30.—4856 ßeidgew.
Zieh. 22. tt. 23. November.
(Porto 15 Pfg., jede Liste 20P1.)
versendet Glücks -Kollekte

Bell. Beeeke. Kfnacli

Carbid
zu haben in einzelnen und
mehreren Kilo bei Sich » ! «' '
Oberzeuzhrim.

Garten,
31 Ruten groß, zu verkauf««-

Näheres in der Geschäfts
stelle d. Ztg. 6136

ßilllne Mitellen
wenig gebraucht zn verkaufen-

Limburg. 6l8<*
Hochstraße 1 I

Ein gebrauchter

Schreibtisch
wird für ein Lazarett ttt
kaufen gesucht.

Diezerstraße 65. __ _
Schön mödl . Zimm -r Kvermieten.

Schlenkert 9_
Moderne

mit sämtlichem Zubehör
1 Januar 1916 zu verm' -^
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